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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt ⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Freitag, den 5. April 


I iſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Inne 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Landtage. 


Herrenhaus. 
11. Sitzung vom 3. April. 

Es wurde heute der Antrag des Grafen Mirbach 
wegen der Währungsfrage an eine neu zu wählende 
Kommiſſion von 15 Mitgliedern überwieſen. Der 
Geſetzentwurf über das Pfandrecht an Privateiſen⸗ 
bahnen und Kleinbahnen und die Zwangsvollſtreckung 
in dieſelben wurde angenommen und der Geſetzentwurf 
wegen e zweier Abſchnitte 
des Berliner Tiergartens in Berlin an das Reich in 

einmaliger Schlußberatung genehmigt. 


Nächſte Sitzung Donnerstag: Geſetzentwurf über 
die Berliner Stadiſynode ꝛc. 


Haus der Abgeordneten. 
53. Sitzung vom 3. April. 


Das Haus erledigte heut zunächſt einige kleinere 
Vorlagen. Es folgt der Bericht der Kommiſſion über 
den Antrag Knebel betreffend die Bereitſtellung von 
Staatsmitteln zur Förderung der Land- und Forſt⸗ 
wirtſchaft in den Gebieten der Rheinprovinz und 
Weſtfalen, der von der Kommiſſion abgelehnt 
worden iſt. Dagegen wird eine Reſolution vor⸗ 
ſchlagen, die Regierung zu Erwägungen darüber 
ufzufordern, ob nicht nachträglich außer den zur 
Hebung der Landwirtſchaft im Oſten in den Etat 
ingeſtellten Forderungen eine entſprechende Summe 
zur Hebung der land wirtſchaftlichen und kleinen gewerb⸗ 
chen Betriebe in den Weſtprovinzen einzuſtellen ſeien. 
te Vorlage wird nach kurzer Debatte erledigt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 4. April. 


— Der Kaiſer trat Dienstag in Bes 
gleitung des Staatsſekretärs des Reichsmarine⸗ 
is Hollmann die Reife nach Kiel an, wo er 
Mittwoch früh 8 Uhr eintraf. Er wurde auf 
dem Bahnhofe vom Prinzen Heinrich empfangen, 
gab ſich zunächſt nach dem königl. Schloſſe, 
ann an Bord der „Hohenzollern“ und wohnte 
päter dem Stapellauf des Panzerſchiffes „T“ bei. 


i Feuilleton. 
Die Stimme des Blutes. 


Roman von A. Lütetsburg. 
(Fortſetzung.) 

Herr von Frohsdorf war inzwiſchen heim⸗ 
geritten. Langſamen Schrittes ließ er ſein 
Roß den duftigen Wald und Wieſenweg ent⸗ 
lang traben, ſeinem in der Nähe der Stadt 
gelegenen, eine und eine halbe Stunde ent⸗ 
fernten Landgute zu. Seine Stimmung war 
nicht die beſte; er hatte einen anderen Ausgang 
ſeines Unternehmens erwartet und ſich auf dem 
Hinritt zur Frau von Herwegh an dem Ges 
danken erfreut, daß nun bald wieder eine Herrin 
in ſeine verwaiſte Wirtſchaft Einzug halten und 
das Kind, das er längſt als das ſeine betrachten 
gelernt, eine Mutter beſitzen werde. Die Dame, 

welche er als ſeine Gattin heimzuführen gehofft, 
erfreute ſich eines vorzüglichen Rufes. Sie galt 
für eine muſterhafte Hausfrau, man rühmte 
ihren chriſtlichen Sinn, ihre Liebesthätigkeit. 
Frau von Herweghs Name prangte unter allen 
Anzeigen von Wohlthätigkeits vereinen. 


3.) 


Aber nicht dieſe Umſtände hatten Herrn 
von Frohsdorf bewogen, feine Hand der ſchönen 
Wittwe anzubieten. Wenn auch ſeine Liebe 
auf immer dar der toten Gattin gehörte, jo be⸗ 
durfte ſein Haus wieder einer Herrin und das 
Kind, dem die letzte Sorge ſeines geliebten 
Wieibes gegolten, der Mutter. Lona war feit 
dem Tode der Frau, die ſie ſo zärtlich geliebt 
und deren Sorge ihr das Leben zu einem 
Paradieſe gemacht, vollſtändig verändert. Sie 
hatte Herrn von Frohsdorf ſogar durch den 
f ungewöhnlichen Ernſt, den ſie, im Gegenſatz zu 
früher, an den Tag gelegt, große Sorgen ver⸗ 


1 


ſo jäh herbeizuführen. 


— Der Kaiſer hielt in Kiel bei der 
Taufe des Panzerſchiffes „Aegir“ am Mittwoch 
etwa folgende Anſprache: 

Ein Zeichen vaterländiſchen Fleißes nach ange⸗ 
ſtrengter Arbeit der kaiferlichen Werft ſteht nunmehr 
mit dieſem Fahrzeug vor uns, um ſeinem Elemente 
übergeben zu werden. Es ſoll nun eingeweiht werden 
in die Gefechtseinheit der deutſchen Marine: „Du 
ſollſt dienen zum Schutze des Vaterlandes, du ſollſt 
den Feinden Trutz entgegen bringen und Vernichtung. 
Der alten germaniſchen Sage entſprechend find die Namen 
der Schiffe, die zu der gleichen Klaſſe gehören, daher ſollſt 
du gleichfalls an die graue Vorzeit uns erinnern, an 
die gewaltige Gottheit. die von allen germaniſchen 
meerfahrenden Vorfahren angebetet und gefürchtet 
wurde, und deren gewaltiges Reich bis an den eiſigen 
Nordpol und den fernen Südpol ſich erſtreckte, in 
deren Reich die nordiſchen Kämpfe ausgefochten, Tod 
und Verderben in das Land der Feinde gebracht 
wurde. Dieſes großen Gottes gewaltigen Namen ſollſt 
du führen. Mögeſt du dich desſelben würdig erweiſen! 
So taufe ich dich auf den Namen Aegir!“ 

— Kaiſerin Friedrich iſt in Kronberg 
eingetroffen und hat in Schloß Friedrichshof 
Wohnung genommen. 

— Fürſt Bismarck hat auch an die 
Münchener Deputation, die am Dienſtag em⸗ 
pfangen wurde, eine Anſprache gehalten. Er 
ſprach ſeine Freude aus, Münchener Bürger zu 
ſein und als ſolcher ſein Spatenbräu mit mehr 
bayeriſchem Bewußtſein und Genuß zu trinken. 
Sodann erörterte er das ſchnelle Einleben der 
Süddeutſchen in das deutſche Reich, das ſchneller 
erfolgt ſei, als er zu hoffen wagte. Jetzt ſei 
ihm nicht bange, daß die Deuiſchen zuſammen 
blieben; ſie hielten zuſammen, beſonders wenn 


miteinander unverträglich ſind, aber ſobald ſich 
ein Dritter einmiſcht, wird die Sache ſo, daß 
er froh iſt, wenn er mit heiler Haut davon 
kommt, und ſo iſt es bei uns Deutſchen auch 
geweſen; die ſranzöſiſche Provokation war eine 
von Gott geſandte Wohlthat, die uns einig 
machte. Der Sieg, der uns verliehen worden, 
und daß er gemeinſchaftlich erfochten worden 
und daß jeder ſagen kann: ich war auch dabei 
und mit dem Blut meiner Landsleute iſt das 
Reich auch gekittet worden, iſt eine Gabe 
Gottes; Gott erhalte es ſo.“ 0 

— Die Antwort des Fürſten Bis⸗ 
marck auf das Glückwunſchtelegramm des 


urſacht, und deshalb war bald nach dem Tode 
ſeiner erſten Gattin der Wunſch in ihm lebendig 
geworden, dem Kinde eine andere Mutter zu 
geben. 

Seine Wahl war auf Frau von Herwegh 
gefallen. Er hatte die alten Beziehungen wieder 
angeknüpft und fand willig Gehör. Die 
Herwegh'ſchen Vermögens verhältniſſe waren ihm 
nicht fremd, aber weit davon entfernt, der 
jungen Wittwe einen Vorwurf aus denſelben 
zu machen, fühlte er vielmehr Mitleid mit den 
einſamen Frauen, die ganz ein Spielball in 
den Händen gewiſſenloſer Menſchen geweſen 
waren. 

In kurzer Zeit begann die noch immer 
ſchöne Frau einen ihm ſelbſt befremdlichen Ein⸗ 
fluß auf ihn auszuüben; immer friſcher und 
fröhlicher ritt er den prächtigen Weg entlang, 
der zu dem wundervoll romantiſch gelegenen 
Schloſſe führte, immer befriedigter kehrte er 
heim, und ſeine verbeſſerte Stimmung brachte 
auch Leben in das Kind zurück, um deſſent⸗ 
willen er ſich zuerſt entſchloſſen, eine zweite 
Lebensgefährtin zu wählen. 

„Wie bitter hatte er ſich getäuſcht! Der 
Gedanke war ihm peinigend, und einen Augen⸗ 
blick trat ſogar die Frage an ihn heran, ob er 
Recht gethan, den Bruch mit Frau von Herwegh 
Dann aber? Das 
Blut ſtieg ihm heiß in das Geſicht. Er ſchämte 
ſich der ſelbſtgeſtellten Frage. Das Bild der 
Verſtorbenen war vor ſeinen Augen aufgetaucht 
und Vorwurf im Blick glaubte er ſie vor ſich 
zu ſehen, der er die Sorge für Lona in die 
erkaltende Hand gelobt. 

Herr von Frohsdorf zog den Zügel ſeines 
Roſſes ein wenig an und es tändelte jetzt am 
Ufer des Fluſſes entlang. Dem Reiter wurde 
es leichter ums Herz. Er blickte nicht mehr 
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Kaiſers lautet: „Ew. Majeſtät lege ich 
meinen aller unterthänigſten Dank für Aller: 
höchſtdero huldvollſte Glückwünſche zu meinem 
Geburtstag in tiefſter Ehrfurcht zu Füßen. 
Bismarck.“ 

— Dem Empfange des Reichstags⸗ 
präſidenten v. Buol und Spahn bei dem 
Kaiſer ſind nach dem „B. T.“ Beſprechungen 
vorangegangen, die den beiden Herren die 
Gewißheit brachten, daß der Kaiſer bei dem 
Empfange die Vorgänge im Reichstage, die 
ihm zu dem Telegramm an den Fürſten Bismarck 
Anlaß gegeben, in keiner Weiſe erwähnen werde. 
Die Herren waren vorher über die Art des 
Empfanges genau unterrichtet und glaubten 
deshalb keinen Grund zu haben, der Einladung 
nicht Folge zu leiſten. 

— In der Lippeſchen Regentſchafts⸗ 
frage hat dem „H. C.“ zufolge der Bundes⸗ 
rat gegen die vom Prinzen Adolf zu Schaum⸗ 
burg⸗Lippe 0 
herigen Lippeſchen Bundesrats bevollmächtigten 
Kabinetsminiſter v. Wolffgramm keinen Wider⸗ 
ſpruch erhoben. Die Hauptſache iſt aber die 
Stellungnahme des Lippe'ſchen Landtags zur 
Regentſchaftsfrage. Eine Vorbeſprechung darüber 
hat in der Vorwoche auf einer Verſammlung 
der Landtagsmitglieder in Lemgo ſtattgefunden. 
Die Verhandlungen waren vertraulich und 
ſollten dieſen Donnerstag in Detmold fortge⸗ 
ſetzt werden. Wie nach dem „Hann. Cour.“ 
verlautet, will die Mehrheit des Landtags 
Schaumburg Lippe Einfpruch erheben. Alsdann 
würde die Frage dem Bundes rate zur Ent⸗ 
ſcheidung vorgelegt und nötigenfalls im Wege 
der Reichsgeſetzgebung entſchieden werden. Da⸗ 
bei würde vorausſichtlich auch die Erbfolgefrage 
in Erwägung gezogen werden. a N 

— Der neue Medizinaltaxen⸗Ent⸗ 
wurf für die preußiſchen Aerzte enthält 
folgende allgemeine Beſtimmungen: Im allge⸗ 
meinen gelten die Sätze der Taxe in ſtreitigen 
Fällen, wenn eine Vereinbarung über die Höhe 
des Honorars nicht getroffen wurde. Es ſind 
Mindeſt⸗ und Meiſtſätze für eine jede ärztliche 
Leiſtung feſtgeſtellt. Die niedrigſten Sätze 
kommen in Anwendung: 1) wenn die Ordnung 


a Een die Regentſchaft des Prinzen Adolf zu 


in Gedanken vor ſich hin, ſondern ließ ſeine 
Augen über die herrliche Umgebung ſchweiſen 
bis zu den Türmen und der vergoldeten Dom⸗ 
kuppel der Stadt, die ſich in duftiger Ferne 
klar von dem lichtblauen Horizont abhob. 

Die ganze Natur atmete erquidenden 
Balſam, ſchwer neigten die blühenden Aehren 
ihr Haupt und ein leiſer Wind, der ab und zu 
über die Ebene ſtrich, ſchüttelte die letzten 
Tropfen von den Bäumen. Schneller und un⸗ 
geſtümer brauſte das Waſſer des Fluſſes vor⸗ 
über und indem Herr von Frohsdorf ſeinen 
Blick auf die krauſen, ſchäumenden Wirbel 
warf, fühlte er ſelbſt etwas vom Aufſchäumen 
einer inneren Befriedigung. 

Er hatte doch das Rechte gethan. Sich 
von ſeinem Liebling, von Lona trennen! 
Welcher Gedanke! Wie hatte er ihn nur einen 
Augenblick erfaſſen können. Er fühlte eine Art 
von Bitterkeit in ſich aufſteigen, indem er der 
Frau gedachte, die dieſes liebliche, unſchuldsvolle 
Geſchöpf das Kind einer ehrvergeſſenen Magd 
genannt. Sollte in der That nach einem ur⸗ 
ewigen Geſetze das Kind die Sünden der Eltern 
auf ſeine Schultern nehmen? 

Herr von Frohsdorf lächelte, er ſchüttelte 
mit dem Kopfe. 

„Nein — Gottlob nein!“ kam es auf⸗ 
atmend von ſeinen Lippen und nun fühlte er 
ſich erſt frei von der bangen Sorge, die die 
häßlichen Worte unwillkürlich in ihm geweckt. 
So waren ſie doch nicht ganz wirkungslos an 
ihm vorübergegangen. N 

Er ließ jetzt ſein Pferd ausgreifen und 
kaum eine halbe Stunde ſpäter warf er dem 
Stallknecht, der ſeinen Herrn vor der Rampe 
des Hauſes erwartete, die Zügel zu. In dem⸗ 
ſelben Augenblick kamen flüchtige Füßchen, die 


erneuerte Vollmacht für den bis⸗ 
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der ärztlichen Honorarforderung im Konkurs⸗ 
verfahren geſchieht; 2) wenn nachweisbar Un⸗ 
bemittelte oder Armenverbände die Verpflichteten 
ſind. Sie finden in der Regel Anwendung, 
wenn die Zahlung aus Staatsfonds, aus den 
Mitteln einer milden Stiftung, einer Knapp⸗ 
Ki oder einer Arbeiterkrankenkaſſe zu leiſten 
ind. 

— Mit dem Börſenreformgeſetzent⸗ 
wurf wird der Bundesrat ſich in der nächſten 
Plenarſitzung befaſſen, allerdings vorläufig nur, 
um ihn den betreffenden Ausſchüſſen zur Vor⸗ 
beratung zu überweiſen. Die Ausarbeitung ſoll 
ſo gefördert werden, daß der Entwurf noch in 
der gegenwärtigen Tagung dem Reichstage 
vorgelegt werden kann. f 

— Das ländliche Fortbildungs⸗ 
ſchulweſen iſt durch königlichen Erlaß vom 
Reſſort des Handelsminiſters auf das des 
Landwirtſchaftsminiſters überwieſen worden. 

— Eine neuere Statiſtik giebt einen lehr⸗ 
reichen Einblick in die volkswirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe Preußens. 
Danach haben nur 300 000 preußiſche Staats⸗ 
bürger ein Einkommen von mehr als 3000 Mk. 
Rund 2½ Millionen Preußen haben ein Ein⸗ 
kommen zwiſchen 900 und 3000 Mk. Der 
Reſt friſtet ſein Daſein von weniger als 900 
Mark Einkommen, was bei 30 Millionen Ein⸗ 
wohnern eine erhebliche Zahl von wirtſchaftlich 
ſchwächſten Elementen giebt. t A 

— Der wegen Gehorſamaver⸗ 
weigerung in Arreſt genommene 
Thröner vom Kaiſer⸗Alexan 


g der⸗Regiment iſt zu 
mehrmonatlicher Feſtungshaft verurteilt worden. 

— Der Stationschef von Sadaani, von 
Keudell, begiebt ſich Sonnabend auf 
ſpeziellen Befehl des Kaiſers zunächſt nach Port 
Said und von dort nach Dar es Salaam. 
Derſelbe übernimmt zunächſt die Stellung 
eines Bezirkshauptmann in Lindi. Wie es 
ſcheint, iſt Herr von Keudell für einen höheren 
Poſten beſtimmt. f 

— Der von dem Regierungsaſſeſſor Linder 
quiſt, als Vertreter der kaiſerlichen Landes⸗ 
hauptmannſchaft für das ſüdweſtafrika⸗ 
niſche Schutzgebiet, mit dem Kapitän der 
Bwartbooi-Hottentotten, David Zwartbooi, ab⸗ 


kaum die Stufen zu berühren ſchienen, die 
Treppe herab. 

„Papa, Papa!“ jauchzte es. 

Zwei weiche, warme Arme umſchlangen 
Herrn von Frohsdorfs Nacken, zwei friſche, rote 
Lippen ſuchten die ſeinen. Zärtlich fuhr ſeine 
Hand über das dunkle, wellige Haar des lieb⸗ 
lichen Kindes. g 

„Long — wir bleiben zuſammen!“ kam es 
unwillkürlich über ſeine Lippen. 

Das Kind ſah ihn mit den großen Augen 
fragend an — es verſtand die Worte nicht. 

„Wo warſt Du ſo lange, Papa?“ 

Vorübergehend huſchte eine Wolke über ſeine 
Stirn. Dann lächelte er und ſagte, ihre 
kleine Hand durch ſeinen Arm ziehend und ſie 
die Treppe hinanführend: f 

„Ich werde Dich nun nie mehr einen ganzen 
Nachmittag allein laſſen, mein Liebling. Was 
haſt Du getrieben?“ 8 

„Gelernt, Papa, und geſpielt. Mademoiſelle 
iſt mit mir zufrieden geweſen. Frage fie, ob 
ich nicht ſehr, ſehr fleißig geweſen bin.“ 

Herr von Frohsdorf plauderte noch ein 
halbes Stündchen mit Lona, dann hieß er ſie 
ſich zur Ruhe begeben. Sie folgte willig 
ſeinem Gebot. An der Thür angelangt, kehrte 
ſie noch einmal zurück, ihren Gute Nacht⸗Gruß 
zu wiederholen. g 

„Das Kind einer ehrvergeſſenen Magd,“ 
flüſterte er unbewußt. Es quälte ihn förmlich, 
daß er dieſen Worten eine ſolche Bedeutung 
beimeſſen konnte. Waren ſie doch nichts weiter 
als ein Vorurteil! Und dennoch erinnerte er 
ſich in dieſem Augenblicke lebhafter als je der 
Stunde, in der ſeine verſtorbene Gattin das 
Kind im Waiſenhauſe unter einem Dutzend 

| anderer ausgeſucht, weil es jo bleich und düster 
ausgeſehen und ängſtlich im Hintergrunde ge» 


„ 


geſchloſſene Schutzvertrag vom 19. Januar 1895 
hat, wie in dem Deutſchen Kolonialblatt mit⸗ 
geteilt wird, die Genehmigung des Kaiſers er⸗ 
Zum Kommiſſar der Aufſichts behörde 
iſt für die Rheiniſche Handelsgeſellſchaft gemäß 
der Geſellſchaftsſatzungen der Wirkliche Legations⸗ 
rat und vortragende Rat in der Kolonial- Ab- 
teilung des Auswärtigen Amts Hellwig beſtellt 


halten. 


worden. 
a j — — —p— — ——ç˖§ꝙ— 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Das Budapeſter Attentat auf das Hentzi⸗ 
Denkmal wird als die That mehrerer Indi⸗ 


viduen und zwar nationaler Ultras angeſehen. 


Die Meldung, daß die Perſönlichkeit, welche 
das Altentat gegen das Hentzi⸗Denkmal verübte, 
verhaftet ſei, iſt unrichtig; bisher iſt Niemand 
Der Miniſter des Innern 
hat für die Entdeckung der Thäter eine größere 
Blätter der ver⸗ 
ſchiedenſten Parteirichtungen verurteilen auf das 
Schärfſte das Attentat und bezeichnen es als 
die That eines Narren oder unreifen Burſchen. 
Kardinal Schönborn iſt nach vierwöchiger 
Abweſenheit aus Rom nach Wien zurückgekehrt. 
Er hatte im Namen des öſterreichiſchen Epis⸗ 
kopats die Hilfe des Papſtes gegen den W 
er 
Kardinal ſoll vom Papſte die Gewißheit er⸗ 
halten haben, daß ſich der öſterreichiſche Epis⸗ 
kopat im Kampf gegen den Antiſemitismus pi 
n 
den nächſten Tagen wird in dieſer Angelegen- 
heit eine Biſchofs⸗Konferenz unter Vorſitz des 


verhaftet worden. 


Belohnung ausgeſchrieben. 


mitiſchen niederen Klerus angerufen. 


die Autorität des Papſtes ſtützen kann. 


Kardinals ftattfinden. _ 
Rußland. 


Der General Gregoriew iſt zu achtjähriger 
Zwangsarbeit in Sibirien wegen Verkaufs 
an Oeſterreich verurteilt 


militäriſcher Pläne 
worden. 


In Warſchau wurden zwei Polen katholiſchen 
Bekenntniſſes zu hohen Stellen berufen, und 
zwar der General Lupowicki zum Kommandeur 
der Garde⸗Diviſion in Petersburg und Wil⸗ 
rawski zum Kriegsdirektor im Volks departement. 


Frankreich. 


Gegen Spionage will die franzöſiſche Re⸗ 
Derſelben 
ſoll von Militärperſonen verfallen, wer, ſei es 
einer fremden Regierung oder irgend einer 
Perſon, die im Intereſſe einer fremden Re⸗ 
gierung handelt, Gegenſtände, Pläne, Schrift- 
ſtücke, Dokumente und Auskünfte ausliefert oder 
mitteilt, deren Geheimhaltung für die Landes⸗ 
verteidigung oder die Sicherheit des Staates 


gierung die Todesſtrafe einführen. 


dem Auslande gegenüber von Wichtigkeit iſt. 


Auch bei Zivilperſonen ſteht die Todesſtrafe 
auf die Müteilung von Plänen, Schriftſtücken, 
Auskünften u. ſ. w. an den „Feind“ oder an 
ſeine Agenten — alſo in Kriegszeiten —, für 


Beamte aber, die durch ſolche Mitteilung an⸗ 


vertrauter Pläne, Schriftſtücke u. ſ. w. Verrat 
übrigen 


üben, auch in Friedenszeiten. Die 
Bürger find für dieſes Verbrechen mit Zwangs⸗ 
arbeit bedroht. 


Belgien. 

Die Gefahr eines Generalſtreiks aus Anlaß 
des neuen belgiſchen Gemeindewahlgeſetz ſcheint 
beſeitigt zu ſein. Defuiſſeaux erklärte im 
Namen der ſozialiſtiſchen Gruppe, der General: 
rat habe in Uebereinſtimmung mitden ſozialiſtiſchen 
Deputirten beſchloſſen, daß kein Grund vorliege, 
einen Generalſtreik hervorzurufen, es ſei einzig 
und allein nötig, zu Gunſten des allgemeinen 
Stimmrechts die Propaganda zu organiſiren. 
Er hoffe, die Regierung werde angeſichts dieſer 
Entſcheidung ſich geneigt zeigen, einen Vergleich 
anzunehmen. Der Miniſter des Innern de 


blieben war, als alle ſich herzugedrängt, die 
Aufmerkſamkeit der fremden Herrſchaft zu er⸗ 
regen. Ihm war Lona anfangs nicht ſym⸗ 
pathiſch geweſen, aber als ſein Weib mit dem 
warmen, großen Herzen ihm geſagt, daß gerade 
dieſes Kind am erſten der Liebe und Teilnahme 
bedürftig ſei, daß es vielleicht im Treiben der 
Welt untergehen würde, wenn es keinen Halt 
finde, während andere ſich aufrecht erhalten 
könnten, da hatte er ihren Vorſtellungen Gehör 
geben müſſen; es wäre ihm unmöglich geweſen, 
ihren Worten Widerſtand entgegen zu ſetzen. 

Vorübergehend bereute er allerdings, ſich 
dem Wunſche ſeiner Gattin nicht widerſetzt zu 
haben, damals, als er gegangen war, ſich von 
dem Herkommen des Kindes zu unterrichten. 
Was man ihm über Lona geſagt, war wahrlich 
nicht darnach angethan, ihn über die Wahl, 
welche ſeine Gattin getroffen, zu beruhigen. 
Aber ſchon war es zu ſpät zur Umkehr und — 
wahrlich, er hatte noch keine Gelegenheit gehabt, 
zu bereuen, daß Lona in ſein Haus gekommen 

war. 

Es war ſeltſam. In der erſten Zeit hatte 
das Kind in der fremden Umgebung eine 
grenzenloſe Scheu an den Tag gelegt. Jede 
ihr bewieſene Liebkoſung trieb Thränen in ſeine 
Augen. Lona ſaß meiſtens im Anſchauen der 
ſchönen Frau verſunken, welche ſie, die ſeither 
von aller Welt verſtoßen und hart beurteilt 
worden war, mit Güte und Liebe überhäufte, 
und es hatte lange gedauert, ehe ſie die Wirk⸗ 


Burlet ſchlug vor, den Beſchluß der Beratung 
des Gemeindewahlgeſetzes zu verſchieben, um 
der Kammer Gelegenheit zu geben, von den 
Amendements Kenntnis zu nehmen. — Man 
nimmt nun an, daß die Regierung einige Zu- 
geſtändniſſe machen und nicht von vornherein 
alle Amendements verwerfen werde, die zu dem 
Kommunalwahlgeſetz eingebracht werden dürften. 


Schweden und Norwegen. 


Die Bildung eines norwegiſchen Geſchäfts⸗ 
miniſteriums ſoll jetzt verſucht werden, nachdem 
der König es abgelehnt hat, ſich 1 70 

eſer 


der Linken in Verbindung zu ſetzen. 
Verſuch findet aber entſchiedenen Widerſpruch. 


Die Grundlage des Vorſchlags war, die Streit ⸗ 
frage für jetzt bei Seite zu laſſen und die 


Budgetpofitionen für die Konſulate und diplo⸗ 


matiſchen Vertretungen, darunter die Wiener 


Geſandtſchaft, wie im Jahre 1892 zu bewilligen. 


Die Blätter der Linken ſprechen die Meinung 


aus, der Verſuch zur Errichtung eines Geſchäfts⸗ 
miniſteriums werde erfolglos bleiben; 


Aſien. 


Vom Kriegsſchauplatz wird der „Times“ 
aus Hongkong gemeldet: In Canton werden 
3000 Freiwillige für die Verteidigung der 
Provinz Kwangtung ausgehoben; die Koſten für 
das Korps ſollen durch eine Hausſteuer, welche 
jetzt erhoben wird, aufgebracht werden. — Die 
Wunde Lihungtſchangs heilt gut; man hofft, 
daß der Patient in einigen Tagen vollſtändig 
hergeſtellt ſein wird; alsdann werden die Unter⸗ 
handlungen mit den japaniſchen Bevollmächtigten 


wieder aufgenommen werden. 
Amerika. 


Die Lage auf Kuba wird neuerdings wieder 
Aus Madrid wird eine 
Depeſche des Generalgouverneurs von Kuba 
verbreitet, wonach der Aufſtand auf die Provinz 
ſein ſoll, wo General 
Lachambre verſchiedene Rekognoszirungen vor⸗ 
genommen habe, ohne auf die Aufſtändiſchen 
Letztere hätten ſich in die Berge 
zurückgezogen und erwarteten dort Hilfe, die 
Küſten würden aber von den ſpaniſchen Truppen 
ſcharf überwacht. — Die Thatſache bleibt aber 
beſtehen, daß die ſpaniſchen Truppen mehrfache 
Niederlagen, durch die Aufſtändiſchen erlitten 


zu beſchönigen geſucht. 


Santiago begrenzt 


zu ſtoßen. 


haben. 


——ñ—ñ—— — 


Provinzielles. 
r Schulitz, 4. April, 


als Holzlagerungsplätze benutzt werden. 
aber war im vorigen Jahre nicht der Fall und da 
die Geſchäfte in dieſem Sommer nicht bedeutend 
werden, ſo iſt auf einen Ertrag des Landes nicht zu 


rechnen. Im vorigen Jahre haben die Beſitzer der 
Ländereien, welche fie nicht verpachtet hatten, keine 


Einnahme gehabt. Die Pächter aber haben noch Geld 
zahlen müſſen und doch nichts geerntet. 

Fordon, 1. April. Der Dammrutſch am rechten 
Ufer der Weichſel unmittelbar hinter der Brücke iſt 
doch gefährlicher, als es zuerſt ſchien. Nach dem 
Urteil von Sachverſtändigen werden wohl noch drei 
weitere Pfeiler angebaut werden müſſen, wenn ähnliche 
Fälle vermieden werden ſollen. — Der Bezirks⸗Aus⸗ 
ſchuß hat die von der Stabtverorbneten⸗Verſammlung 
beſchloſſene Erhebung von 128 Proz, der Einkommen“, 
Grund, Gebäude und Gewerbeſteuer beftätigt. 

Dirſchau, 2. April. Ein jäher Schreck durchfuhr 
heute die Beamten der hieſigen Eiſenbahnſtation ſowie 
auch die auf den Bahnſteigen befindlichen Reiſenden, 
als der Nachtſchuellzug in voller Geſchwindigkeit den 
hieſigen Bahnhof durchfuhr. Es lag eine Störung 
in der Luftbremsleitung vor, jedenfalls war der 
Gummiſchlauch, welcher die Maſchine mit der Luft⸗ 


lichkeit erfaſſen gelernt. Dann aber war plötzlich 
ein Umſchwung erfolgt, ein Umſchwung, fo 
außerordentlich, ſo vollſtändig, daß von dem 
ſcheuen, trotzigen, furchtſamen Kinde auch nicht 
eine Spur übrig blieb. Nun konnte auch Graf 
Frohsdorf nicht minder als ſeine Gattin die 
Stunde preiſen, wo dieſes Kind nach dem 
alten Landhauſe gekommen war, die nicht ſelten 
drückende Einſamkeit zu einer der leidenden 
Gräfin wohlthätigen zu geſtalten. | 

In der That hatte Lona den Beweis er⸗ 
bracht, daß alles, was man von ihr geſagt, 
niedere Verleumdung geweſen. Nie befleckte 
eine Lüge ihren Mund, nie machte eine ſchlechte 
Eigenſchaft ſich an ihr bemerkbar. Sie war 
offen, ehrlich, warmherzig, und ihr froher, 
heiterer Sinn übte die wohlthätigſte Wirkung 
auf die Gräfin aus, deren Glück und Freude 
ſie war. 

Und gerade darum hatte Graf Frohsdorf 
ſich durch die herzloſen Worte Frau von Her⸗ 
wegh's ſo peinlich berührt gefühlt. Es reizte 
ihn, daß es Menſchen gab, die über den Liebling 
ſeines Herzens ſo urteilen konnten. 

Nur mit Mühe beherrſchte er die wieder⸗ 
erwachende ſchlechte Stimmung und legte ſich 
frühzeitig zur Ruhe nieder. Am folgenden 
Morgen war ſie überwunden. Er nahm Lona 
mit in den Garten und ihr liebliches Geplauder 
hielt jeden unfreundlichen Gedanken von ihm 


fern. 
(Fortſetzung folgt.) 


ein 
ſolches ſei eine Unmöglichkeit, da die Partei 
der Linken nicht Willens ſei, es zu akzeptiren. 


Das Waſſer der Weichſel 
ſteht noch immer bis nahe an die Stadt. Ländereien 
und Gärten find unter Waſſer, ſodaß an ein Beſtellen 
des Landes noch lange nlcht gedacht werden kann. 
Viele der Grundbefiger meinen, daß eine Beſtellung 
überhaupt unnötig iſt, da das Johanniwaſſer ihre 
Arbeiten doch wieder vernichtet. Die Ländereien ſind 
ſomit an der Weichſel ganz wertlos, wenn ſie nicht 
Das letztere 


bremſen. 


ſtand gebracht werden und mußte zurückdrücken. 
Danzig, 3. April. 


Baukunſt. 


Tilfit, 2. April. Zu dem durch das Verbot der 
„Weber“ ſeitens des bisherigen 
Polizeiverwalters herbeigeführten „Polizei = Konflikt“ 
Stadtrat Witſchel, welchem die 
Polizeiverwaltung durch Herrn Ober-Bürgermeiſter 
Theſing vorläufig abgenommen war, hat auf Verlangen 
des Regierungspräſidenten in dies Amt wieder einge⸗ 
Geſtern wurde in einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung 
zunächſt in geheimer Sitzung über dieſe Sache beraten, 
dann in öffentlicher Beratung folgender Beſchluß ges 
„Die Stadtverordnetenverſammlung zu Tilſit 
faßt aus Anlaß des Wechſels in der Leitung der 
Stadt⸗Polizeiverwaltung folgende Reſolution: 1. Die 
Verſammlung ſpricht dem Herrn Oberbürgermeiſter 
Theſing ihre Anerkennung dafür aus, daß er ſich ent⸗ 
ſchloſſen hat, die Leitung der Polizeiverwaltung wieder 
um in ſeine Hand zu nehmen; 2. die Verſammlung 
kann ſich aber von dem derzeitigen Vorgehen des Herrn 
Oberbürgermeiſters keinen Erfolg verſprechen, obgleich 
ſie die Rechtsauffaſſung deſſelben, daß er befugt ſei, 
jeder Zeit die Verwaltung der Stadtpolizei ſelbſtändig 
zu übernehmen, durchaus teilt; 3. die Verſammlung 
hält es deshalb in allſeitigem Intereſſe für geboten, 
daß der Herr Oberbürgermeiſter die Verwaltung der 
Stadtpolizei, den Anordnungen des Herrn Regierungs- 
präſidenten in Gumbinnen gemäß, wieder abgiebt, 
wenngleich fie ſich mit der von Herrn Stadtrat Witſchel 
geübten Handhabung der Stadtpolizeiverwaltung nicht 
einverſtanden erklären kann.“ Nach der „Tilſ. Allg. 

tg.“ ſoll Herr Witſchel zu Herrn Oberbürgermeiſter 

hefing geſagt haben: „Es thut mir leid, daß ich, 
als Sie mir die Polizeigeſchäfte abnahmen, Ihnen 
nicht mit dem Revolver in der Hand entgegengetreten 


Aufführung der 


wird heute berichtet: 


ſetzt werden müſſen. 


faßt: 


bin.“ 


Inowrazlaw, 2. April. Der ſchon ſeit anderthalb 
Jahren ſchwebende Antiſemitenprozeß kam heute vor 
Den 15 Angeklagten 
ſtehen 4 Verteidiger zur Seite; 21 Zeugen waren ge 
zum Zuhörerraum war nur 
Den Angeklagten wird 
vorgeworfen, ſich des Hausfriedensbruchs in e 

m 
28 September 1893 wurde im Schendelſchen Saale 
eine Antiſemitenverſammlung abgehalten, in der der 
damalige Reichstagsabgeordnete Leuß einen aufreizen⸗ 
Vortrag gegen die Juden halten wollte. Im „Kuj. 
Boten“ war vorher bekannt gemacht, daß den Juden 
der Eintritt in den Saal nicht geſtattet ſei. Das 
Eintrittsgeld für die chriſtlichen Beſucher betrug 
Es ſtellte ſich ſpäter heraus, daß trotz des 
Verbotes mehrere jüdiſche Bürger teils im Vorzimmer, 
Die Anklage 


den Schöffen zum Austrage. 


laden. Der Zugang 
durch Eintrittskarten geſtattet. 


Angelegenheit ſchuldig gemacht zu haben. 


30 Pf. 


teils im Saale ſelbſt erſchienen waren. 
behauptet nun, daß dieſelben nur deshalb in den Saal 
gedrungen ſeien, um durch Radau die Verſammlung 
zu ſprengen, ferner, daß die vier unter den 
Angeklagten ſich befindlichen chriſtlichen 
zu dewſelben Zweck gedungen worden feten. 
Beweisaufnahme ſtellte den Sachverhalt anders 
dar. Danach hat Leuß, der den Saal gemietet hatte, 
die Juden gar nicht zum Verlaſſen des Lokals auf · 
gefordert. Da außerdem die jüdiſchen Beſucher alle 
mit Einlaßkarten verſehen waren, die ſie in demſelben 
Lokal für 30 Pf. gelöſt hatten, und ihnen eine Teil ⸗ 
nahme an dem Radau und den Thätlichkeiten des 
Abends überhaupt nicht nachgewieſen werden konnte, 
wurden ſämtliche Angeklagte freigeſprochen. 

Poſen, 3. April. Durch fortdauerndes Steigen 
der Warthe — ſie hat bereits die Höhe von 4,70 
Meter erreicht — iſt ein Teil der Unterſtadt über⸗ 
ſchwemmt. Der Verkehr wird teils durch Laufbrücken 
teils durch Kähue aufrecht erhalten. Die aus ihren 
Wohnungen in Folge des Hochwaſſers vertriebenen 
Familien werden in der Cholera⸗Baracke am Zentral 
bahnhof untergebracht. Man hofft, daß das Waſſer 
am Abend zum Stehen kommt. Von Pogorzelice 
wird bereits ein Fallen des Waſſerſlandes um 12 
Zentimeter gemeldet. 


Lokales. 
Tborn. 4. April. 


— [Der neue Kommandant] von 
Thorn iſt, wie wir bereits geſtern gerüchtweiſe 
meldeten, Herr Oberſt Frhr. v. Sell vom 
6. Pomm. Infanterie⸗Regiment Nr. 49 in 
Gneſen. 

— [Perſonalien.] Der Staatsanwalt 
Meyer in Thorn iſt in gleicher Amtseigenſchaft 
an das Landgericht in Danzig verſetzt worden. 
» — [um Militärpfarrer für die 
hieſige Garniſon iſt Herr Vikar Zietarski von 
der St. Jakobskirche ernannt worden, an ſeine 
Stelle iſt Herr Vikar Kuczynski in Graudenz 
berufen. { 

— (Kollekte.] Nächſten Sonntag (am 
Palmfonntag) wird in allen evangelifchen 
Kirchen Weſtpreußens eine Kollekte zum Beſten 
des Provinzialvereins für Innere Miſſion ab: 
gehalten werden. 

— [Für Militäranwärter.] Die 
Zahl der für das Jahr 1895 zum Vorbereitungs⸗ 
dienſte für das Gerichtsvollzieheramt im Ober⸗ 
landesgerichtsbezirk Marienwerder zuzulaſſenden 
Militäranwärter iſt bereits erſchöpft. 

— [Ueber die Verſchleppung der 
Einkommenſteuer Reklamationen] 
wird in den „B. N. N. geklagt. Bis in das 
Jahr 1895 habe das Oberverwaltungsgericht 
noch an den Entſcheidungen für das Steuerjahr 
1892/93 zu thun gehabt. Ueber 7000 Be⸗ 
ſchwerden vom Jahre 1893/94 und alle des 
Jahres 1894/95 — es ſollen 13 000 fein — 


leitung der Wagen verbindet, verſtopft, und konnte 
der Lokomotivführer in Folge deſſen den Zug nicht 
Erſt jenſeits der Eiſenbahnbrücke konnte 
der Zug durch Anwendung der Notbremſe zum Still⸗ 


Eine Reifeprüfung, wie ſie 
wohl ſehr ſelten vorkommt, hat geſtern Nachmittag 
im hieſigen Realgymnaſium zu St. Johann ſtatt⸗ 
gefunden. Der ehemalige Hoboiſt Drews aus Königs⸗ 
berg, welcher dort nur die Volksſchule durchgemacht 
hat, hatte 12 Jahre als Fagottbläſer in der Kapelle 
des hieſigen 128. Infanterie⸗Regiments gedient und. 
während dieſer Zeit durch eiſernen Fleiß ſich ſo weit 
wiſſenſchaftlich vorgebildet, daß er vor einem Jahre 
nach dem Abgang vom Militär die Reifeprüfung für 
die Prima eines Realgymnaſiums hier ablegen konnte. 
Geſtern beſtand er nun auch die Abiturientenprüfung. 
Herr Drews widmet ſich jetzt auf der techniſchen 
Hochſchule zu Charlottenburg dem Studium der 


Maurer 
Die 


harren noch der Entſcheidung durch das Ober⸗ 
verwaltungsgericht. Dem Notſtande müſſe in 
der Art abgeholfen werden, wie es früher, als 
der Finanzminiſter die höchſte Inſtanz bildete, 
geſchah, daß ſchleunigſt durch Hilfskräfte die 
rückſtändigen 20 000 Beſchwerden in Steuer⸗ 
ſachen aus den Jahren 1893 und 1894 bis 
zum Schluſſe de Kalenderjahres 1895 in der 
Hauptſache erledigt werden. 

— [Der Eiſenbahnfiskus! verlor 
am Sonnabend vor dem Oberverwaltungsgericht 
einen Rechtsſtreit, welcher für den Fiskus einen 
Verluſt von 50—60 Millionen Mark bedeutet. 
Einige Städte aus dem Oſten hatten das auf 
die Städte entfallende Kreisabgabenſoll auf den 
Haushalt übernommen und dann den Eiſenbahn⸗ 
fis kus aus dem Einkommen aus den in Betracht 
kommenden Eiſenbahnſtationen voll zur Ge⸗ 
meinde⸗Einkommenſteuer herangezogen. Der 
Eiſenbahnfiskus erachtete ſich hierdurch für über⸗ 
bürdet, inſoweit in dem Steuerbetrage ein 
Anteil des auf die Städte entfallenden Kreis: 
abgabenſolls enthalten iſt. Nach fruchtloſem 
Einſpruch erhob der Eifenbahnfiskus Klage, 
welche aber der Bezirksausſchuß zu Ungunſten 
des Fiskus entſchied. Die Reviſion des Fiskus 
hatte beim Oberverwaltungsgericht keinen Erfolg. 

— [Freundliche Wünſchel ſcheinen in 
der kürzlich in Elbing abgehaltenen Provinzial⸗ 
Verſammlung des Bundes der Landwirte aus⸗ 
getauſcht worden zu ſein. Der Schluß eines 
ausführlichen Berichts der konſervativen „Elb. 
Ztg.“ lautet wörtlich: 

„Sodann wies Herr Pfarrer Krauſe in humorvoller 
Weiſe, anknüpfend an die Worte des Herrn v. Putt⸗ 
kamer: „Wenn die Laudwirtſchaft im Kampfe mit 
dem Mancheſtertum unterliege, ſo müßten wir einen 
Strick nehmen und uns aufhängen,“ darauf hin, daß 5 
der Selbſtmord eine ſchwere Sünde und vom moralis 
ſchen Standpunkte aus nicht zu billigen ſei. Wenn 
aber um jeden Preis gehängt werden müßte, ſo ſchlage 
er vor, die Prozedur lieber an den Anderen vorzu- 
nehmen. 1 
— [Durch Anordnung des Herrn 
Regie rungspräſidenten] vom 3. d. 
Mts. iſt die Verladung von Rindvieh, Schafen 
und Schweinen auf ſämtlichen Eiſenbahn⸗ 
ſtationen des Kreiſes Thorn wegen der 
herrſchenden Maul: und Klauenſeuche bis auf 
Weiteres verboten. Ri: 

— [Die Erneuerung der Loſel zur 
4. Klaſſe 192. preuß. Klaſſenlotterie hat unter 
Vorlegung der Vorklaſſenloſe bei Verluſt des 
Anrechts bis zum 16. April, Abend 6 Uhr, zu 
geſchehen. Da der 16. April auf den Dienstag 
nach dem Oſterfeſt fällt, jo dürfte es ſich em 
pfehlen, recht bald die Einlöſung zu beſorgen 
da durch die Feiertage ohnehin ſchon de 
Andrang in den letzten Tagen ſich häuft 
das Einlöſen ſehr leicht vergeſſen we 
könnte. Be 

— [In der Thorner linkfeitigen 
Niederung] ſtehen wieder 1 


Wieſen und.) 
Aecker meterhoch unter Waſſer, die Gehöfte ſind N 
überſchwemmt, die Ställe haben geräumt und 
die Viehbeſtände auf den Höhen untergebracht 1 
werden müſſen. So geht es der Niederung 
Jahr ein Jahr aus; jeder Eisgang, jedes Hoch ⸗ 
waſſer bringt ihr unſäglichen Schaden. Die 
Beſitzer kämpfen ſchwer mit dem Daſein und 
kein Jahr vergeht, in dem nicht einer oder der 
andere die ererbte Scholle verlaſſen muß. Die 
Notlage der Niederung wird auch allgemein an⸗ 
erkannt, und die Frage, wie iſt hier zu helfen, 
iſt vielfach ventilirt. Eine Eindeichung, die 5 
ſeit länger als 15 Jahren angeſtrebt wird, thut 

dringend not. Immer ſind den Leuten Hoffnungen a 


gemacht worden. Aufnahmen, Vermeſſungen | 
haben ſtattgefunden, für jedes Jahr war der 
Deich in Ausſicht geſtellt, aber dabel it es auch 
geblieben. Den Bemühungen des Herrn Ober⸗ N 
präſidenten iſt es endlich gelungen, daß bie 97 
Militärverwaltung 70 000 Mk., der Minifter 
der öffentlichen Arbeiten 94000 Mk, die 

Eiſenbahnverwaltung 50 000 Mt. und der 
Miniſter der landwirtſchaftlichen Angelegenheiten 
20 000 Mk, als Beihilfe zu der Eindeichung 

in Ausſicht stellten, während 100 000 Mk. die 
Niederung übernehmen wollte und 42 000 Mk. 01 


beim Provinzialverbande beantragt wurden. Der 
Provinzial⸗Ausſchuß, der ſich am 5. Februar 
d. J. mit dieſer Angelegenheit beſchäftigte, kam 
zu der Anſicht, daß die ihm unterbreiteten 
Unterlagen noch keine volle Klarheit verſchaffen, g 
um darauf hin eine beſtimmte Stellung zu dem 10 
Antrage einnehmen zu können, und daß es 
deshalb notwendig erſcheint, von dem Herrn 4 
Oberpräſidenten weitere Informationen, ſowie 
das zur Klärung der erhobenen Bedenken er⸗ 70 
forderliche Material zu erbitten. So wird die 
Thorner linksſeitige Niederung noch lange auf 
einen Deich warten müſſen. Wie verlautet, 
wird nunmehr beabſichtigt, eine Vorſtellung an 
den Kaiſer zu richten. 
— [Beſitzwechſel]] Das Gut Tylice 
im hieſigen Kreiſe, bisher Herrn v. Grab czewski 
gehörig, iſt durch Kauf in den Beſitz des Herrn 
v. Donimirski⸗Liſſomitz übergegangen. 7 
— [Straftammer.] In der geſtrigen Sitzung 
hatte ſich das Dienſtmädchen Pauline Doering von 
hier wegen fahrläſſiger Brandſtiftung zu verantworten. 
Sie ſtand im vorigen Jahre bei dem Baumeiſter 
Uebrick hieſelbſt in Dienſten und betrat am 24. De⸗ 
zember v. 3. mit einem brennenden Lichte einen Stall, 
in welchem Kohlen, Holz und auch Stroh aufbewahrt 
waren. Bald darauf, nachdem fie den Stall verlaſſen 
hatte, brach in demſelben Feuer aus, das den ganzen 
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Vereine in Ausſicht genommen. 


lichen Gerechtigkeit. 
Weisheit, Güte und Gerechtigkeit Gottes; in 


Schluſſe. 


Stall einäſcherte. Die Angeklagte war ferner be⸗ 
ſchuldigt, ſich durch dieſelbe Handlung gegen den 
§ 368 Nr. 5 Str.⸗G⸗B. vergangen zu haben, nach 
welchem derjenige beſtraft werden ſoll, der mit unver⸗ 
wahrtem Lichte Räume betritt, in welchem feuerfangende 
Sachen aufbewahrt werden. Die Angeklagte wurde 
zu 30 Mk. Geldſtrafe eventuell 6 Tagen Gefängnis 
verurteilt. — Ferner wurden verurteilt: der Käthner 
Samuel Katzmarski aus Lipowitz wegen Diebſtahls zu 
3 Monaten Gefängnis, der Dienſtjunge Peter Smigalski 
aus Wittkowo wegen Körperverletzung zu 3 Wochen 
Gefängnis, der Arbeiter Nikolaus Piaſecki aus Thorn und 
Max Huth ohne Domizil wegen Diebſtahls zu je 9 Monaten 
Gefängnis. — Dem Knecht Stanislaus Gminski aus 
Dom. Papau wurde wegen fahrläſſiger Gefährdung 
eines Eiſenbahnzuges eine l4tägige Gefängnisſtrafe 
auferlegt. Er war am 14. November v. J. in dem 
Augenblicke, in welchem ſich der Eiſenbahnzug einem 
Ueberwege bei Wrotzlawken näherte, trotz des von der 
Lokomocive abgegebenen Achtungsſignals und trotz des 
Warnungsrufes des Lokomotivführers über das Eiſen⸗ 
bahngeleiſe gefahren. Die Folge davon war, daß der 
Wagen von der Lokomotive erfaßt und zertrümmert 
wurde. Der Angeklagte und die Pferde kamen, ohne 
Schaden zu nehmen, davon. — Der Kaufmann Karl 
Hiller von hier wurde von der Anklage des Betruges, 
deſſen er ſich gelegentlich des Geſchäftsverkehrs mit 
Berliner Firmen ſchuldig gemacht haben ſollte, frei⸗ 
geſprochen. Das Verfahren gegen den Dienſtjungen 
Anton Sieminiewski und den Ardeiterſohn Stanislaus 
Sieminiewski aus Grzywna wegen Körperverletzung 
wurde eingeſtellt. 

— [Koppernikus⸗ Verein.] In der 


‚am 2. d. Mis abgehaltenen Monatsſitzung des 


Koppernikus vereins wurde von den Antworten 
des Magiſtrats über die Nutzbarmachung des 
Muſeums und des Landesdirektors über die 
nachgeſuchte Unterſtützung der Arbeiten des 
Vereins aus Provinzialmitteln Kenntnis ge⸗ 
nommen; desgleichen von dem Austritt zweier 
Mitglieder. Ueber drei Meldungen zur Auf⸗ 
nahme fand die ſtatutenmäßige Vorbeſprechung 
ſtatt. Ferner wurde für Ende Juni eine ge⸗ 


meinſchaftliche Fahrt nach Poſen zur Beſichtigung 


der dortigen Altertümer und zur Erwiderung 
des vor 2 Jahren abgeſtatteten Beſuches dortiger 
Eine Anzahl 
der anweſenden Mitglieder erklärten 
ihre Abſicht, an dem Ausfluge teilzu. 
nehmen, mehrere in Begleitung ihrer Ange⸗ 
hörigen. — Den wiſſenſchaftlichen Vortrag hielt 
Herr Rabbiner Dr. Roſenberg über „Den 


Prediger Salomonis und Goethes 


Fauſt. Das bibliſche Buch, das auch den 
Namen „Das Buch Koheleth“ führe, habe durch 


feinen Jahalt vielfach Anſtoß erregt, jo daß 


man es aus dem bibliſchen Koran habe ver⸗ 
bannen wollen. Es behandle die höchſten 


. Probleme der Spekulation, die Fragen nach 


dem Urſprung des Uebels und nach der gött⸗ 
Es leugne ſcheinbar die 


Wirklichkeit führe es den Beweis, daß der 


Menſch dieſelbe nicht erkennen, ſondern nur 
glauben könne, und komme endlich zu dem 
Schluſſe, daß alle Spekulation vom Uebel ſei; 
der Menſch ſolle ſich beſcheiden, zu genießen, 


was das Leben biete, und ſich dabei 
nach Gottes Geboten zu halten. Die⸗ 
ſelben Probleme behandle Goethes Fauſt, 
und komme annähernd zu dem gleichen 


Auffallend ſei die Aehnlichkeit des 
Gedankenganges, der Bilder und ſelbſt des 


Ausdrucks an einer beträchtlichen Anzahl von 
Stellen, bejonders in dem Prolog des Fauſt, 


N in dem großen Monolog und in der Schüler: 


Wüſche 2. genäht, geſtickt f. mäß. Pr. Mauerſtr.37. 


| Suuptversuittlungs + Burcan 


offerirt und ſucht zu jeder Zeit Forſt⸗ 
und Wirthſchaftsbeamte, Commis, Ober⸗ 


Schmiede, Vögte, Lehrlinge verſchiedener 


Landwirthe mit guten Zeugniſſen. Stellung 


K Hofhunde mu 


auch zum Ziehen gut zu gebrauchen, ſind 


ſzene. Bei Goethes Vertrautheit mit dem alten 


Teſtamente ſei ein Einfluß des Koheleth auf 
den Fauſt wohl denkbar, ſo daß der Fauſt die 
kunſtvolle Faſſung des im Prediger etwas wild 


und verworren dargebotenen Gedankenſtoffes 
ſei. In der ſich anſchließenden lebhaften Be⸗ 
ſprechung wurde unter Anerkennung des Gemein⸗ 


ſamen der Verſuch gemacht, den Unterſchied der 


beiden Werke ſtärker hervorzuheben. Die ſchließ⸗ 
liche Lebensweisheit des Koheleth ſei 
materialiſtiſch, etwa wie fie Mepbiſtopheles 


vertrete, oder quietiſtiſch, während Fauſt gerade 
um feines nimmer müden Strebens nach dem 
allgemeinen Beſten erlöſt werde. und bei feiner 


Einſicht in die Vergeblichkeit der Spekulation 
doch auf das Streben nach Erkenntnis nicht 
verzichte. 


von St. Lewandowski, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 5, 


kellner, Portier, Kellner, Köche, Hauslehrer, 
007 herrſchaftl. Diener, Hausknechte, 
Kutſcher, Laufburſchen, Gärtner, Stellmacher, 


Branche, Erzieherinnen, Bonnen, Wirth⸗ 
ſchafterinnen, Verkäuferinnen, Kellnerinnen, 
Mädchen für Hotel- Reſtaurant und Privat⸗ 
dienſte, Ammen, Kindermädchen, Lehrmädchen 
eder Branche, Knechte, Dienſtmädchen für 


erhält Jeder ſchnell überallhin, mündlich 
oder ſchriftlich. . 

Für Privat Feſtlichkeiten, ſowie für 
Reſtaurants und Gärten empfehle Lohn⸗ 
kellner, Köche und Köchinnen. 


2 ſchöne ſtarke 


billig zu verkaufen 


Ausstattung das Beste bieten. 
Mehrere 1000 im Gebrauch. 
Preise billigst, coulante Zahlungsbedingungen, 
Gebr. Franz, Königsberg i./Pr. 


= Preiscourants franco umgehend. 


— [Der Verein für vereinfachte 
deutſche Stenographiel hielt am Diens⸗ 
tag eine ordentliche Sitzung ab, in welcher ein 
reichhaltiges Programm erledigt wurde. Der 
Hauptgegenſtand der Tagesordnung war ein 
Vortrag des Lehrers Herrn Polsfuß über das 
Thema: „Die Reden Kaiſer Wilhelms II. und 
die Stenographie.“ Ausgehend davon, daß 
unſer ganzes politiſches Leben durch die an⸗ 
regende Natur unſers Kaiſers in eine viel 
lebhaftere Bewegung gebracht worden iſt, ſuchte 
der Redner dann in der Folge nachzuweiſen, 
welche eine hohe und ehrenvolle Aufgabe der 
Stenographie mit der Wiedergabe der kaiſerlichen 
Reden erwächſt. Bei den Reden des Kaiſers 
habe man ſolche zu unterſcheiden, die vorher 
beabſichtigt ſind, und ſolche, die der Anregung 
des Augenblicks ihre Entſtehung verdanken. 
Beſonders nahm der Vortragende auf die 
beiden in jüngſter Zeit gehaltenen und in der 
Preſſe vielfach erörterten Reden des Kaiſers zu 
Königsberg und zu Thorn Bezug. Namentlich 
iſt auch der Umſtand viel beſprochen worden, 
daß die Thorner Rede nicht im „Reichsanzeiger“ 
zum Abdruck gelangt iſt. Letzteres ſuchte der 
Redner auf die einfache Thatſache zurückzuführen, 
daß dieſe Rede nicht vorher beabſichtigt geweſen 
ſei und daher kein amtlicher Stenograph dazu 
beordert werden konnte, obgleich ſich der Kaiſer 
ſonſt auf den meiſten ſeiner Reiſen von einem 
amtlichen Reichstagsſtenographen begleiten und 
von dieſem ſeine Reden fixiren läßt. Darum 
iſt von verſchiedener Seite der Wunſch ausge⸗ 
ſprochen worden, für die ſtenographiſche Auf⸗ 
nahme auch der kleineren improviſirten redneri⸗ 
ſchen Kundgebungen des Kaiſers Sorge zu 
tragen. Wie berechtigt dieſes Verlangen nach 
authentiſcher Wiedergabe der Kaiſerreden iſt, 
hat gleich wieder die Rede des Kaiſers bei der 
Fahnenweihe am 18. Oktober v. J. gezeigt. 
Dieſe Rede iſt bekanntlich in den verſchiedenſten 
Faſſungen wiedergegeben worden, und hat des⸗ 
halb die unbeſtätigt gebliebene Wiedergabe 
des wirklichen Textes der kaiſerlichen Worte 
wieder Unruhe hervorgerufen. Der Satz, daß 
das, was nicht in den Akten ſteht, auch nicht 
in der Weit iſt, kann auf Kaiſerworte nicht 
angewendet werden. Nebenher wies Herr Pols⸗ 
fuß noch darauf hin, daß der berühmte Biograph 
des Fürſten Bismarck, von Poſchinger, das 
Bedauern darüber ausgeſprochen hat, daß nicht 
auch die kleinern gehaltenen Reden des Fürſten 
Bismarck ſtenographiert worden ſeien, da ſie 
doch einen reichen Schatz von Weisheitsfunken 
und kernigem Humor enthalten. Wenn jetzt 
das Bedauern darüber ausgeſprochen wird, daß 
nicht auch die Tiſchreden des Fürſten Bismarck 
ſtenographiert worden ſind, und wenn das Ver⸗ 
langen nach ſtenographiſcher Wiedergabe auch 
der kleineren gehaltenen Reden des Kaiſers er⸗ 
hoben wird, ſo iſt das ein deutlicher Beweis 
für den hohen Wert der Stenographie in unſerm 
heutigen öffentlichen Leben. Die Erfüllung 
dieſer hohen und ehrenvollen Aufgabe möge der 
Stenographie für die Zukunft in noch viel aus⸗ 
gedehnterem Maße ermöglicht werden. — Zur 
Beſtreitung der Koſten für die Häufigkeitsunter⸗ 
ſuchungen wurden 10 Mark bewilligt. Zur 
Leitung der Uebungen, welche bis zum 24. d. 
Mts. ausgeſetzt bleiben, wurden die Herren 
Brauer und Polsfuß gewählt; dieſelben werden 
auch die im Mai ſtattfindenden Wettſchreiben 
leiten. Den Schluß der Sitzung füllte die Be 
ſprechung über einen demnächſt wieder einzu- 
richtenden Unterrichtskurſus aus. 


— [Kaufmänniſcher Verein.] In 
der geſtrigen Generalverſammlung erſtattete der 
Vorſitzende zunächſt den Rechenſchaftsbericht des 
verfloſſenen Jahres, aus dem wir entnehmen, 
daß die vom Vorſtande veranſtalteten Vorträge 
und Vergnügungen ſich eines lebhaften Beſuches 
zu erfreuen hatten. Dem Kurſus für Buch- 
führung und Handelswiſſenſchaft widmen die 
Herren Chefs nicht die erforderliche Aufmerkſam⸗ 
keit, es haben ſich leider nur 10 Lehrlinge an 
demſelben beteiligt. Es ſind aus der Kaſſe 
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Fremen ee 
ge Singer für 50 Mk. Zum Wohnungswechſel. 


frei Haus, Unterricht und Jährige Garantie, 

Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 

Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Preiſen. 

S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 

Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


“11 77 u. Kabinet zu vermieth 
Culmer Vorſtadt 6 (Gleiche). I Hödl. Zimmer Tuchmacherſtr. 22. mit Penfion. 


Dachshund in der Bäckerſtraße 
Tiſchlermeiſter Körner. 2 


Teppiche, 
Gardinen, 
Portièren. 


Confirmanden-Anzüge 
ſowie ſchwarze Stoffe zu Confirmations⸗ 
kleidern offerire ſehr billig. 

Arnold Danziger. 


Ein möblirtes Zimmer 


50 durchreiſende Handlungsgehilfen unterſtützt 
worden. Die Kaſſe ſchließt mit einem Beſtande 
von 148 Mk. und einem Reſervefond von 
2415 Mk. ab. Bei der demnächſt erfolgten 
Wahl ſind die Herren D. Wolff zum Vorſitzenden, 
Stadtrat Fehlauer zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden, H. Löwenſohn zum Rendanten, 
C. G. Dorau, Dekuszynski, Salo Lewin, 
S. Rawitzki und Georg Sternberg faſt ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt. Zu Kaſſenreviſoren 
ſind die Herren Adam, Jacob Goldſchmidt und 
D. Gerſon gewählt. 

— [Handwerkerverein.] Auf den 
heute Donnerſtag Abend im Handwerker Verein 
ftattfindenden Vortrag des Herrn Gymnaſial⸗ 
oberlehrer Entz über Pompeji machen wir 
nochmals aufmerkſam. 

— [Die hieſige Fleiſcherinnung] 
ehrte bei ihrem geſtrigen Quartal in der Inn⸗ 
ungsherberge das Andenken an ihr verſtorbenes 
Ehrenmitglied Herrn Georg Wakarecy durch 
Erheben von den Sitzen. Freigeſprochen wurden 
6, neu eingeſchrieben 7 Lehrlinge. Die aus⸗ 
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder Otto Schäffer 
und A. Wakarecy wurden wiedergewählt, eben⸗ 
jo das Geſellenausſchußmitglied Julius Wis: 
niewski. Der Bezirkstag für Weſtpreußen und 
Poſen ſoll am 21. und 22. Mai hier in Thorn, 
vorausſichtlich im Schützenhauſe, abgehalten 
werden. Einige Mitglieder haben ſich, obgleich 
ſie dazu verpflichtet ſind, von der Trichinenkaſſe 
ausgeſchloſſen; dieſelben ſollen jetzt zwangs⸗ 
weiſe zur Leiſtung der Beiträge angehalten 
werden. Die Kaſſe ſchließt am 1. April mit 
einem Beſtande von 409,80 M. ab. Zum 
Schluß vereinigte ein gemeinſames Abendbrot 
die Mitglieder. 

— [Die Leitung der Kapelle des 
Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz Nr. 6 1] hat 
Herr Kapellmeiſter Riek vom Inf.⸗Regt. Nr. 145 
aus Metz übernommen. 

— [Der Frühjahrs umzug! hat ſich 
in dieſem April recht umfangreich geſtaltet; 
ſchon lange vor dem 1. April ſah man die 
Möbelwagen bepackt durch die Straßen ziehen 
und noch immer ſieht man dieſelben in Thätig⸗ 
keit. Eine große Umwälzung brachte hier zum 
Teil die Verſetzung der Beamten des hieſigen 
Betriebsamtes. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
2 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
27 Zoll 9 Strich. 

[Gefunden! eine ſchwarze Schürze 
in der Schillerſtraße; zugelaufen ein 
ſchwarzer Dachshund in der Jakobskaſerne bei 
Herrn Sergeant Fiedler, vor drei Tagen ein 
bei Herrn 


Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 5,45 Meter über Null. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 4. April. 


Fonds: ſchwach. 3 4.95 
Ruſſtſche Banknoten 219,30 219,50 
Warſchau 8 Tage . 219,10 fehlt 
Preuß. 3% Conſols 98,80] 98,80 
Preuß. 3/½% Conſols 104,80] 104,80 
Preuß. 4% Conſolss . . . 105,80] 105,75 
Deutſche Reichsanl. 30%, ... 98,50 98,50 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,90] 104,80 
Polniſche Pfandbriefe 4¼% ehlt | 69,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 67,50] 67,30 

Weſtpr. Pfandbr. 31/% neul. II. 102,40 102,40 

Diskonto-Comm.-Anthelle 219,500 220,10 

Oeſterr. Banknoten 167,20 167,25 

Weizen: Mai 142,25 142,25 

uni 143,25] 143,25 

Loco in New⸗Vor! 61¼⁰öf[ 61¼¼ 

Roggen: loco 21.000 121,00 
Mai 123,250 123,50 

Juni 124,25] 124,50 

Suli 125,25] 125,50 

Hafer: Mai 117-125|118-190 
Juni 118,00] 118,50 

Rüböl: Mai 43,70] 43,50 
Juni 43,90] 43,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] 53,80 
do. mit 70 M. do. 34,00 34,10 

Mai 70er 38,70] 38,90 

Juni 70er 39,40] 39,50 


ggechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für 
Staats-Anl. 3½% für audere Fffekten 4% 


Hannover. 


Fiſcherſtr. 7. 


20 Flaggen m 
Franz Reinecke, Fahnen-Fabrik, 


Pürſten⸗ und Pinſelfabrit Meine 


Gerbersit. 30. 


n meiner Waſch- u. Plättanſtalt für jede Frau find die berühmten Werke: 
N wird „ 24 Stunden | „Schmerzlose Entbindung“ 
gewaſchen und geplättet. 
Ww. K. Fritz, Gerberſtr. 21, 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 4. April. 
v. Portatius u. Grothe 


Loco cont. 50er —,— Bf., 53,75 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 34,00 „ —— „ 
März Ba EN 5 7558 4 
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der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 4. April 1895. 

Wetter: Schneetreiben. 

Weizen: bei kleinem Angebot feſt, 120 Pfd. klamm 
125 M., 125 Pfd. hell 132 M., 130 Pfd. hell 
136 M., 134 Pfd. hell fein 138/09 M. 

Roggen: bei geringem Angebot feſt, 120 Pfd. 107 
M., 125/ Pfd. 104/10 M. 

Ge rſt e: ſtärker angeboten und nur zu etwas niedrigern 
Preiſen verkäuflich, feine helle Qualität 118/20 
118 ng über Notiz, gute Mittelwaare 105 bis 


Hafer: etwas fefter. gute Qualität 103 /8 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 
Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 

Thorn, 4. April 1895. 
Auf dem heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkt waren 
auftrieben: 176 Pferde, 126 Rinder, 1230 Schweine, 
darunter 36 fette. Bezahlt wurde für fette Schweine 
32—34 Mk., für magere 30—31 Mk. pro Zentner 
Lebendgewicht. 


Neueſte Nachrichten. 

Friedrichsruh, 3. April. Obgleich 
Fürſt Bismarck ſich des beſten Wohlſeins er⸗ 
freut, bedarf er doch nach den Strapazen der 
letzten Tage größerer Schonung. Es ſind des⸗ 
halb für die nächſten zwei Tage alle Empfänge 
abgeſagt worden. 

Rom, 3. April. Das Schreiben des 
Papſtes an die engliſchen Katholiken, in Bezug 
auf die Vereinigung der engliſchen mit der 
katholiſchen Kirche, wird zu Oſtern veröffentlicht 
werden. 

Venedig, 3. April. Diebe ſchlichen ſich 
Nachts in die Barfüßler⸗Kirche und ſtahlen die 
Hoſtien⸗Kapſel. Von den Thätern fehlt noch 
jede Spur. 

Paris, 3. April. Aus Lyon wird ge⸗ 
meldet, daß die Studenten gegen das Sozialiſten⸗ 
blatt „Peuple“ eine Manifeſtation veranſtalteten, 
weil das Blatt in einem Artikel die Studenten 
auf das Gröblichſte beſchimpft hatte. Eine 
Gruppe von 500 Studenten war vor das 
Redaktionslokal gezogen und forderten die 
Redaktion auf, die rote Fahne einzuziehen. Bei 
dem nunmehr erfolgten Zuſammenſtoß wurden 
mehrere Verhaftungen vorgenommen. Mehrere 
Studenten ſind verwundet. 

— ET EEE nn 


Telegra, „eſche Nepeſchen. 

Warſchau, 3. April, 6 Uhr 30 Min. 
Heutiger Waſſerſtand der Weichſel 4,07 Meter. 

Chwalowice, 4. April, 12 Uhr 20 Min. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 3,90 Meter. 

Warſchau, 4. April, Nachm. 5 Uhr 
16 Min. Waſſerſtand der Weichſel heute 
3,89 Meter. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 4. April. 


Breslau. Wie verlautet, habe dieſer 
Tage ein ſchleſiſcher Magnat den Fürſtbiſchof 
Dr. Kopp über ſeine Meinung über die Haltung 
des Zentrums im Reichstage bei der Abſtimmung 
wegen der Bismarckehrung befragt, worauf der 
Fürſtbiſchof geantwortet habe, daß er die 
Haltung des Zentrums ſehr bedauere. 

Madrid. Marſchall Campos iſt unter 
großem Jubel der Bevölkerung heute nach Kuba 
abgereiſt, die Einſchiffung erfolgt in Cadix. 

Paris. Die Regierungsvorlage über das 
Spionage und Aus weiſungsgeſetz iſt mit wenigen 
Stimmen angenommen; in Zukunft ſollen der⸗ 
artige Sachen an das Kriegsgericht verwieſen 
werden. 

Graz. In dem Joſephſchacht ſind 4 Berg⸗ 
leute verunglückt, ! bis 3 Verwundete. 
... w 

Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thors. 
Frühjahrs-Anzüge u. Valetots 
liefere nach Maaß gutſitzend und billig. 
rnold Danziger. 


Wohne BEE” Gerechteftrahe 20 
bei Herrn Dann. 


F. Stahnke, Schneidermeiſter. 
Meine Wohnung befindet ſich 


D Coppernikusſtr. 19. 
Mieths frau Rose. 


Wohnung befindet 1. letzt 


feed ee. Ae Hundegasse 

e 3" J. KI ar Paul Blasejewski. enge Sehe er, 1 void 

1 Austich b- Tao I rau Totz 

en we TÜR einen u. Waschen, HARTEN our ate Mein app | 

ist jed. Wirth in 6 Feinen- u. Wäſche-Nazar, PR on 8 Mein Miethskomptoir 

d Lage, der an Eliſabethſtr. 15. 8 4 Bürften- befindet ſich Gerechte ſtraßſe 8. 

. = Waarenlager ä 2 E. Barano 
besserter praktischerCon- Stoff⸗ u. Bucks kinreſte zu den billigſten ie viel Frauen 

struction, sowie eleganter a 1,25 Mark, Preiſen. ſterben jrı. i. Wochenb.? (11000 1) 


Leſen Sie unbedingt meine neue 
Gratisabhandlung; Porto 20 Pf. 
Segenbringendu unentbehrlich 


M. 2.— 
„Was die Frauen wissen sollten“ M. 3.— 
H. Oschmann, Magdeburg. 


Trierer Geldlotterie. 13265 Baargewinne, 1 Million 680000 Mk., 
günſtigſte Gewinnchancen weil weniger Looſe u. mehr Gewinne. 


Königsberger 
Pferdelotterie 


Am 2. April verstarb in 
Frau Oberstlieutenant 


Emilie Engelhardt, 


geb. Drewitz. 


Frau Johanna Drewitz, 


zugleich im Namen der anderen Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet statt am Freitag, den 5. d. Mts., 1 
Nachmittags 3 Uhr von der Leichenhalle des altstädtischen 


Kirchhofes. 


Heute früh 7½ Uhr verſchied 
nach langem, ſchweren Leiden unſere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, 
Groß und Urgroßmutter, Schweſter 
und Tante 


Sophie Lesser, 


geb. Lichtenstein, 
im 88. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag, 
den 5. April, Nachmittags 3 Uhr 
vom Trauerhauſe, Brückenſtraße 22, 
aus ſtatt. 


Die Beerdigung der Frau Sophie 
Lesser, geborene Lichtenstein, findet 
heute Nachmittag 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Brückenſtraße Nr. 22, aus ſtatt. 

Der Vorſtand 
des iſraelitiſchen Kranken- und Beewigungs-Vereins. 


Die glückliche Geburt eines ſtrammen 
Anaben zeigen hocherfreut an 


Oskar Foerder u. Frau, gb. Huch. 
Buchbindermeiſter. 


Mocker, 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Da in dieſem Jahre der zweite Oſter⸗ 
feſttag auf den 15. April fällt, ſo findet 
der Dienſtbotenwechſel am Dienſtag, den 
16. d. Mts., ſtatt. \ 

Hierbei bringen wir nachſtehend die 
§§ 4 und 5 der Polizeiverordnung vom 
17./12. 86. auszugsweiſe in Erinnerung: 

„§ 4. Wer in den Städten ſeine 
Wohnung wechſelt, iſt verpflichtet, davon 
innerhalb 3 Tagen der Polizei: Verwaltung 
perſönlich oder ſchriftlich Anzeige zu machen. 

§ 5. Zu den in $ 4 vorgeſchriebenen 
Meldungen ſind auch diejenigen, welche die 
betreffenden Perſonen als Miether, Dienſt⸗ 
boten oder in ſonſtiger Weiſe aufgenommen 
haben, innerhalb 8 Tagen nach dem Ab», 
An- oder Umzuge verpflichtet, ſofern fie ſich 
nicht durch Einſicht der bezüglichen polizei ⸗ 
lichen Beſcheinigungen oder in anderer Weiſe 
von der bereits erfolgten Meldung Ueber» 
zeugung verſchafft haben. 
Zuwiderhandlungen unterliegen 
Geldſtrafe bis zu 30 Mark.“ 
Thorn, den 2. April 1895. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Auf dem Hofe der Gasanſtalt kann 


Bauſchutt 


abgeladen werden. 
Der Magiſtrat. 


Oeifentliehe Zwangsversteigerung, 


Freitag, den 5. April er., 
Vormittags von 10 Uhr ab 
werde ich im Auftrage des Herrn Konkurs⸗ 
verwalters Goewe im Geſchäftslocal Breite⸗ 

ſtraßſe 7 die Beſtände an: 


Lichte, Seife, Eichorien, 
Nudeln; eine Tiſchwaage, 
Getränke, einen Emmericher 
Kugel⸗Kaffee⸗Patentbrenner, 
Packpapier u. ſ. w. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


Bezahlung . 
Nitz, Gerichts vollzieher. 


I Hfriocliche Baugewerkschule: 


Nee 12. Ap. Holzminden Wtr. 94/95 


tunt. 4. Nov. 976 Schüler. 
Maschinen- und Mühlenbanschule 
mit Verpflegungsanstalt. Dir. L. Haarmann. 
Klavierſpielen f. häusl. Feſtlicht. Klavier: 
Unterricht b. M Kadatz Wwe. Mauerſtr 37, I. 


rrosse Trier- Geld. Lahn, 


Hauptgewinne: Mark 0,000; 
200,000; 100,000 ac. 1 Geld 
ohne Abzug; Sehe vom 8. —# wu 

2 4 8 
1003. Mx. 35,20 17,60 9,00 4.60 
(Porto und Liſte 30 Pfg.), 
empfiehlt, ſo lange der Vorrath reicht, 
Die Hauptzgentur: Oskar Drawert, 
Altſtädt. Markt. 


den 4. April 1895. 
vvV YYY 


einer 


11 Looſe 10 Mk., Loosporto u. Gewinnliſte 30 Pf. extra, empfiehlt die Generalagentur von Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kantſtr. 2 
bei Herrn Oskar Drawert. 


655 Ausreißen der Haare], wofür ich 


Hauptgewinne ev: 500 000 reſp. 300 000, 200 000, 100 00 Mk. ¼ Originallos 4,40 Mk. ½ 8,80, ½ 17,60, ½ 35,20. Ziehung 8.— 10. April 
10 compl. beſpannte Eqnipagen, 47 edle Oſtpreuß. Pferde, 2443 maifive Eilbergewinne. Looſe a 1 Mk., 
Königsberger Pferdelooſe find vorräthig 


PPC RR TIERE RATEN EIER EEE EERTTESE VERF PETE EZ SEE Wu 
Walter Lambeck, Buchhandlung. |Rrieger- e 


Zu den bevorstehenden Einsegnungen bringe ich mein reichhaltiges’Lager von 


een Confirmations-Geschenken EEE 


aller Art zu den verschiedensten Preisen, ebenso 


Verein 


Podgorz und Umgegend. 
Sonnabend, den 6. April er., 
Abends 7½ Uhr: 


Gesangbücher Vereins - Versammlung. 


Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 


Der Vorſtand. 


Zu den bevorstehenden 


Confir mationen 


halte mein gediegenes Lager in 
Gesangbüchern, Gedichtsammlungen, 
Prachtwerken, einzelnen Dichtern, 
und sonstiger Litteratur, sowie in 
Karten, Sprüchen, Poesiealbums und 
sonstigen Gegenständen 

bestens empfohlen, 


E. F. Schwartz. 


in diversen Ausgaben und 


— Confirmations-Karten— 


in empfehlende Erinnerung. 


Walter Lambeck. 


Charlottenburg meine Tochter, 


„Zum schweren Wagner“. 


Vom heutigen Tage an gelangt der vorzügliche Stoff der Unionsbrauerei München 


zum Ausſchank. SE 


Von heute ab findet der 
Verkauf v. Scltermafer, 
Saft a. 


en gros & en detail 


Dankfagung. 


Seit drei Jahren litt ich an hartnäckiger 
Bartflechte, die mich im höchſten Grade 
beläſtigte und von der mich kein Arzt 
befreien konnte. Herr Dr. med. Volbeding, 
homöopath. Arzt in Düsseldorf, Königsallee 6, 
an den ich mich ſchließlich wandte, kurirte 
mich binnen zwei Monaten von dieſem 
gräßlichen Leiden durch bloßes Einnehmen 


Unionsbrauerei München. 
Beſtellungen BE ſowohl in meinem Comtoir, 


auf kleine und dröhe Gebinde werden von heute an ee ee Gerechteſtraße 5 fowie Segler⸗ 


Die Generalvertretung: Erwin Wunsch, aße > tet 3 
Grabenitrahe 16. Stefan Reichel, 


DANLINNIIIIILIIENNLIINLIIN vorm. F. Gerbis. 


Confirmanden-Anzüge 
in jeder Preigaue von Tuch, Gheviot ud Kammgarn. 


dieſem Herrn innigſten Dank ausſpreche. 
Gerresheim, Glasfabrik. 


Carl Müller. 
Zur Sant. 


Um mein Lager zu verkleinern 


habe folgende Preiſe ermäßigt: 


„ Gerſte, Erbſen, L x . Jamaica-Rum 
Sede Se, aden fa men, L. Stein, Seglerſtr. 31. früher 1,25, jezt Mk. 1,00, 
Wei: u. Rothtlee, Tymothee, ſowie . Jamaica-Rum a 
alle Sorten Rieeabaänge gebe zu ben WINITINININITINTENITTITNISTINITITI NIT TE früher 1,50, jetzt Mk. 1,25, 
billigſten Preiſen ab Jamaica-Rum 


früher 1,75, jetzt Mk. 1,40, 
f. Cognac Vieux 
früher 2.00, jetzt Mk. 
ff. Cognac Vieux 
früher 2,25, jetzt Mk. 1,80, 
ff. Alter Cognac 
früher 2,50, jetzt Mk. 2,00, 
Extra feiner Alter Cognac 
früher 3,00, jetzt Mk. 2,50, 
süsser Ungarwein 


Gothaer Lebensversicherungsbank 


(ältefte und größte deutſche Lebensverſicherungsanſtalt) 


Verſicherungsbeſtand am 1. März 1895: 676% Millionen Mark. 
Ausgezahlte Verſicherungsſummen feit 1829: 269½ Millionen Mark. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, N 
2 in 3 


H. Saflan. 


Alte 
Schulbücher 


5 von Preetzmann. 


Thorn. Justus Wallis. Packkammer 


| Wer sich dreimal 


mit Thierack’ 8 nige cher Fettseifo 
No. 690, dieser rühmlichst bekannten, 
äusserst milden und fein parfümirten 
Toiletteseife 


gewaschen hat 


und immer noch nicht überzeugt ist, 
dass er eine bessere und preis- 
würdigere Seife nirgends zu kaufen 
bekommt, der möge wieder zu den 
theueren u. schlechten Seifen zurück- 
kehren. Man kauft Thierack's hygi- 
enische Fettseife in allen besseren 
Geschäften für 25 Pfennig das Stück 
— also 15 Pfennige billiger wie 
Doering’s Seife mit der Eule. 


Erhältlich in Thorn bei J. M. Wendisch 
Nacht, Hauptniederlage für Thorn und 
Umgegend, u. in allen Droguen-, sowie 
besseren Colonialwaaren- Geschäften. 


. WE ERFURTER Altſtädt. Markt 16. 
Ein tüchtiges, ordentliches 


Mädchen für Alles 


ſucht per ſofort 
Irau Emma Uebrick. 


Eine ſaubere, anſtänd. Frau 
zum Frühſtücktragen kann ſich melden 17 
Dinter, Schillerſtraße 8 


Satllergesille mil Malergehile: 


finden von ſofort Beſchäftigung bei 
H. Schlösser in Podgorz. 


Einen tüchtigen Stell machergeſellen, der 
auch Kaſtenbau verſteht, verlangt von ſof. 


J. Borkowski, Stell machermſtr. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 


A. Wohlfeil. Bäckermſtr., 
Schuhmacherſtraße. 


Suche für meinen Sohn eine 


Stelle als Lehrling 


in einem Colonialwanren : Geichäft. 
15 Jahre alt, deutſch u. polniſch ſprechend. 


Krahn, Gaſthaus beſitzer, 
Grondzow b. Nadosk. 
Moderniſiren 
werden zu den billigſten 
Luise Fischer, Gürbegtl. 23. 
Mittelſchullehrer ſucht zum 15. April ein 


27 zum Waſchen und 
üle Preiſen angenommen. 
gut möblirtes Zimmer, 


empfiehlt A. Kirmes. 


75 


Margarine F. F. 


von A. L. Mohr in Altona-Bahren⸗ 
feld, in gleicher Güte wie gute Natur⸗ 
butter, pro Pfund 70 Pfg. 


Cocosnussbufter, 


d 50 —— 
pro 1 77 a Pfg. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße. 


D Y ea 


ff. Honig. 50 Oſterwaaren 

in bekannter Güte empfiehlt billigſt . 
Wwe. Cohn, Schillerſtraße 3. 
Dienſtag in der Nacht um 12 Uhr hat 
mich meine Frau, Juliana Richert, 
geb. Jabs, aus Grünkirch, beſtohlen und 
mich böswillig verlaſſen, und warne ich 
hiermit einen Jeden, ihr auf meinen Namen 

etwas zu borgen. Gottlieb Richert, 

Hilfsweichenſteller, Nudar. 


Kirchliche Nachrichten 
für Freitag, den 5. April 1895: 
Altſtädt. evangel. Kirche. 


atharinenſtr. 7, II. Etage, Entree, 


e e lrebel-Tinte, & 


Waſſerl. und in 1. Et. 3 Zimmer ꝛc., auch 
Zu haben bei Justus Wallis, Thorn. 


getheilt vom 1. April zu vermiethen Kluge. 


Altſtädt. Markt 28 


iſt die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage 

7 gr. Zimmer u. Zubehör per 1. April zu 

verm. Näh. Aust. erth. C. Münster, 
Neuſtädtiſcher Markt 19. 


eundl. Wohnung mit Waſſerleitung 


arne Anom | 
vent. mit der Stadt 
3 Verfa Gel. rasen 1 F für 300 Mk. vom 1. April zu vermiethen. 1 Horphard Ada, Vormittags 9 Uhr: Abendmahlsfeler 
Preisangabe in die Exped. dieſer Zeitung - Kotze, Breiteſtraße 30. 8 i en Jacobi. 


unter L. 148 erbeten. 


Issleib's 


Bonbons, =E 


in Beuteln à 35 Pfge. 
Adolf Majer, Droguerie, Meiteſtr. 


C. A. Guksch, Breiteſtr., und bei Penſionäre 


Anton Koczwara, Gerberſtraße. finden gute Penſion Gerberſtr. 33, I. 2 
Wruck der Buchdruckerei „Thorner Oftdeutſche Zeitung“, Verleger: W.. Schirmer in Thorn. 


1 1. April z. v. Kloſterſtr. 20, p. 
Ifrdl. Wohn. m. Schlafkab. z. v. Tuchmacherſtr 10. 


Zwei möbl. Zimmer 


nebſt Burſchengelaß, 1. Etage, zu vermiethen. 
Nehring. Gerechteſtraße 1. 


Abl Zim. a. Cabinet 4. v. Culmerſtr. 25, part. 
1 Bim., m. auch unm. z. v. Tuchmacherſtr 14. 


Herr Pfarrer Jacobi. 
Orgelvortrag. g 


Evangel.-luth. Kirche. 
Abeads 6½ Uhr: Paſſionsandacht. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Nachmittags 5 Uhr: Paſſionsandacht. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Synagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 6 ½ Uhr. 
Sonnabend, den 6. April, Vorm. 10% Uhr: 
Predigt des Herrn Rabbiner Dr. Roſenberg. 


: & + Bank- ınd Wechselgeschäf, 5 
Baderstrasse 28, 
empfiehlt ſich zum 
0 An⸗ und Verkauf von ruſſiſchen 
Noten, allen Sorten Effeeten, 
S fowie zur Discontirung von? 
Wechſeln unter ſolideſten 
Bedingungen. 


1 
E 
8 
5 
u; 


1,80% 9 


kauft früher 1,50, jetzt Mk. 1,20, 
zu angemessenen Ruster Ausbruch 
Fei früher 1,75, jetzt Mk. 1,40, 
. Moselweine 1 
und bittet früher 80, 90 u. 1,00, jetzt 65, 75 u. 80 Pf. 
um Angebot Preiſe verſtehen ſich excl. Flaſche. 


für Golonialwaaren, 


delicale Müucherſchinken 1 


